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Klimawandel und Entwicklung von 
Extremereignissen mit Fokus auf Trockenheit

Klaus Haslinger1*

Eine Vielzahl an extremen Wetterereignissen hat in den letzten Jahren zu zahlreichen 
sozioökonomischen und ökologischen Schäden geführt. Die Kategorie Trockenheit und 
Dürre war dabei jene mit den höchsten Schadsummen, wobei der Sektor Landwirtschaft 
am stärksten betroffen war (Österreichische Hagelversicherung 2022). Dürre ist daher 
ein Phänomen welches in den letzten Jahren zusehends an Aufmerksamkeit gewonnen, 
und zum Teil ein neues Problembewusstsein geschaffen hat, auch in Bezug auf geänderte 
klimatische Bedingungen. 
Im globalen Maßstab hat die bodennahe Lufttemperatur in den letzten 160 Jahren um 
ca. 1 °C zugenommen (IPCC 2021). Für Österreich und dem Großteil der europäischen 
Landmasse ist dieser Anstieg mit etwas mehr als 2 °C etwa doppelt so groß, wobei 
dieser vor allem in den letzten Jahrzehnten markant war (Abbildung 1). 
Der Anstieg der Mitteltemperatur hat zum Teil Einfluss auf die Ausbildung von Extrem-
ereignissen im regionalen Kontext. Vor allem jene die direkt durch die Temperatur ge-
steuert sind, sind stark mit dem generellen Erwärmungstrend im Einklang. Hier sei vor 
allem die Zunahme an Hitzetagen (Chimani et al. 2016) bei gleichzeitiger Abnahme an 
Frosttagen zu nennen. Abgesehen von Änderungen der Temperaturextreme, zeigt sich 
auch ein Trend hin zu intensiveren Niederschlägen. Vor allem auf täglicher Skala ist diese 
Zunahme robust durch die Datenbasis abgebildet (Chimani et al. 2016), bei sub-tägliche 
Zeitskalen ist der Befund noch nicht eindeutig, wobei jedoch einige Analysen einen Trend 
nachweisen (Westra et al. 2014).
In Bezug auf Dürre ist die Attribution zum globalen Klimawandel weniger eindeutig. Im 
letzten Assessment Report des IPCC (IPCC 2021) ist nur in den Kategorien landwirt-
schaftliche Dürre (Bodenfeuchte) und ökologische Dürre (Vegetation) ein positiver Trend 
zu verzeichnen, für die Kategorien meteorologische und hydrologische Dürre zeigen 
sich keine eindeutigen Trends. Für Österreich lässt sich im Langfristkontext ein leicht 
negativer Trend in der Kategorie meteorologische Dürre, ausgedrückt durch den Index 
der klimatischen Wasserbilanz (Vicente-Serrano et al. 2010), erkennen (Abbildung 2). 
Vor allem seit der sehr feuchten Phase zu Beginn des 20. Jahrhunderts zeichnet sich 
ein negativer Trend ab. Die Bilanzgröße Niederschlag zeigt allerdings keine Änderung 
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Abbildung 1: Anomalien der Jahresmitteltemperatur in Österreich in Bezug zum Mittel 1961-1990, farbige Balken: Jahreswerte, 
schwarze Linie: Gauß´scher Tiefpassfilter (20 Jahre); ZAMG 2022.
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über diesen Zeitraum (Brunetti et al. 2006). Demgegenüber ist ein eindeutiger positiver 
Trend in der potenziellen Evapotranspiration (PET) aufgrund steigender Temperaturen 
zu erkennen. Dieser ist auch für den leicht negativen Trend in der klimatischen Wasser-
bilanz verantwortlich. Änderungen der PET in den letzten 40 Jahren lassen sich in erster 
Linie durch einen Anstieg der Globalstrahlung (ca. 80% Anteil) und einen Anstieg der 
Lufttemperatur (ca. 20% Anteil) erklären, die relative Luftfeuchtigkeit und die mittlere 
Windgeschwindigkeit haben in diesem Zeitraum keinen signifikanten Einfluss auf die 
Änderungen der PET (Duethmann & Blöschl 2018).
Wie sich die Gefahr für Dürreereignisse in Zukunft gestalten wird, kann mit regionali-
sierten Klimaszenarien abgeschätzt werden, wobei unterschiedliche Emissionsszenarien 
zugrunde gelegt werden. Es werden meist drei Szenarien betrachtet, RCP8.5 („der fossile 
Weg“, mit weiterer Steigerung der Treibhausgasemissionen), RCP4.5 („der etablierte 
Weg“, mit der Umsetzung aktueller Klimaschutzbemühungen) und RCP2.6 („Paris Ziel“, 
mit einer baldigen und deutlichen Reduktion von Treibhausgasemissionen). Auswertungen 
der nationalen Klimaszenarien für Österreich (OEKS15, Chimani et al. 2016) zeigen je 
nach Szenario einen mittleren Temperaturanstieg von +1,2 bis +4,0 °C für den Zeitraum 
2071-2100 im Vergleich zu 1971-2000. Änderungen der Jahresniederschlagssumme liegen 
zwischen +10 und +4%, wobei eine Verschiebung in den Jahreszeiten simuliert wird, mit 
einem Anstieg der Winter- und Frühjahrsniederschläge bei gleichbleibenden bis leicht 
abnehmenden Sommerniederschlägen.
Die mittlere klimatische Wasserbilanz in einer ganzjährigen Betrachtung wird bis Ende 
des 21. Jahrhunderts über alle Szenarien und über Österreich gemittelt leicht ansteigen 
(Haslinger et al. 2022). Ein durch eine weitere Temperaturzunahme induzierter Anstieg 
der PET wird dabei durch die allgemeine Zunahme der Jahresniederschlagssumme (über)
kompensiert.
Bei der Betrachtung der Eintrittswahrscheinlichkeit für extreme Dürresituationen zeigt 
sich jedoch ein etwas differenzierteres Bild. In einer aktuellen Studie (Haslinger et al. 
2022) wurde die Jährlichkeit des Dürreereignisses von 2003 abgeschätzt und danach 

Abbildung 2: Index der klimatischen Wasserbilanz für Österreich, graue Linie: Jahreswerte, braune Linie: Gauß´scher Tiefpassfilter 
(20 Jahre); hellgrauer Bereich: geringere Dichte an Messstationen vor 1880. Datenquelle: HISTALP (www.zamg.ac.at/histalp), Dar-
stellung: ZAMG.
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die Jährlichkeit des Ereignisses auf Basis der Klimaszenarien berechnet. Für die Ver-
gangenheit wurde dabei für 2003 eine Jährlichkeit von ca. 50 Jahren ermittelt. Unter 
zukünftigen Klimabedingungen sinkt die Jährlichkeit deutlich und rangiert zwischen 8 und 
15 Jahren im Ensemble Median über unterschiedlichen Zeiträume und Emissionsszenarien 
(Abbildung 3). Die Ursache liegt in einem, durch den Klimawandel bedingten, Anstieg der 
Jahr-zu-Jahr Variabilität der saisonalen Niederschlagssummen (Ukkola et al. 2020). Mit 
einem Verbreitern der Wahrscheinlichkeitsdichte in Zukunft steigt somit zwingend auch 
die Wahrscheinlichkeit für extreme Ereignisse im Vergleich zur Vergangenheit. Dieser 
Umstand verdeutlicht, dass trotz im Mittel eher steigender Niederschläge die Gefahr 
für Dürreschäden zunimmt, und dass schon jetzt entsprechende Maßnahmen für eine 
verantwortungsvolle Nutzung der Ressource Wasser umzusetzen sind, um potentielle 
Nutzungskonflikte zu minimieren.
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Median. (verändert nach Haslinger et al. 2022).
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